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Film und Marxismus

Der Schweizerische Lichtspieltheater-Verband hat, in Reaktion auf die
Ereignisse in Ungarn, am 14. November 1956 seine Mitglieder
aufgefordert, «auch in Zukunft dafür zu sorgen, daf) überhaupt kein Meter
dieser Filme (kommunistischer Herkunft) mehr vorgeführt wird». Er

verteidigt sich gegen die in der Folge lautgewordene Kritik, etwa des
Sozialdemokratischen Pressedienstes («Grofje Worte der Kinobesitzer»)
mit dem Hinweis auf seine schon bisher konsequente Haltung in dieser
Frage und hält u. a. an folgendem Urteil fest: «Es gibt keine Filme aus
kommunistischen Staaten, die nicht irgendwie politisch konzipiert sind.
Das gilt auch von den sogenannten klassischen Russenfilmen.»
(Filmwirtschaftlicher Pressedienst, Spezialausgabe Dezember 1956.) Diese
Reaktion ist erfreulich klar. Sympathisch berühren auch die praktischen
Maßnahmen, die sofort in die Wege geleitet wurden: die Betreuung
von 50 ungarischen Flüchtlingen durch den Lichtspieltheaterverband.
Was die grundsätzliche Seite der Angelegenheit betrifft, dürften
hingegen noch einige Hinweise am Platze sein. Sie wollen dem Leser helfen,

eine etwa nur gefühlshafte oder opportunistische Haltung in Richtung

auf eine wirkliche Einsicht und Ueberzeugung zu klären.
Hier muf5 zuerst einmal darauf hingewiesen werden, daf) tatsächlich

nach der ausdrücklichen und oft wiederholten Forderung der
kommunistischen Machthaber und Ideologen selbst der Film ein politisches
und ideologisches Machtmittel sein soll. Dem Film wird sogar im
Vergleich zu andern Künsten eine besondere Bedeutung beigemessen.
Lenin schon hatte 1922 erklärt: «Von allen Künsten ist uns der Film am

1


	...

